
237

Klippen, find e8 verfandete Bergrüden, fo heißen fie Sand»

bänfe. ı f

+$:229. Eine Exdenge ift der fchmale Rüden zweier über

dem Waffer heruorragender Gebirge, Die. gleichfam von beiden

Seiten: dur Waffer zufammengedrängt feinen. Dergleichen

Erdengen verbinden Süd- und Nordamerika bei Mexico, Aften

und Afrifa bei Suez u. f. w. Eine Erdzunge ift ein ins Meer

fpringender Gebivgsrüden. ‚So fünnte man ganz Italien als

eine, Erdzunge betrachten; Fleinere giebt es in Menge.

Sp wie dur die Näherung zweier Meere eine Erdzunge

entfteht, fo. bildet im umgefehrten Falle die Näherung zweier

Ufer eine Meerenge, 3. DB. bei Gibraltar, Neapel und Sieilien,

ferner die Sunde an den. fhwebifchen und Däntihen Küften.

Ein Meerbufen. entfteht, wenn ein tiefes und breites Thal fih

zwifchen zwei Länder hineindrängt und unmittelbar Durch: Meere

bewäflert wird, wovon das adriatifche und felbft das. mittelländi-

fche Meer ein Beifiel abgeben fanı. Die Häfen find. Feine

Meerbufen.

Das feite Land.

$. 230. If som feften Lande die Rede, fo verfteht man

darunter Alles, was über der wahren Horizontale Liegt, dd.

von der Erdfchaale an fihz in diefer Hinfiht gilt das, was

som. ganzen Welttheile gefagt wird, auch von jeder einzefnen

Sufef, da diefe nichts anderes {ft als ein für fid beftehender

Heiner Welttheil, der rücfichtlich des Terrains alfe die Beftand-

theile haben fann, die ein Welttpeil hat, nämlich Berge, Thäler,

Flüffe, Bäche, Seen, Teiche, Wiefen, Wälder u. f. w.

Bom Urfprung und Lauf der Gemälfer.

$. 231. Der Geburtsort der Gewäffer ift das Gebirge;

in ihm find die Wafferbehälter des feften Landes, an deflen

Höhen ,: in grauen Nebel gehülten Schäden das Heer ber

waflerfhtwangern Wolfen cheitert. Auf den höchften ‚Gebirgen

Herrfht ein ewiger Winter von nie aufthauendem &ife und

Schnee, und dag ftaunende Auge zählt an den wielfarbigen Ab-

fehnitten: diefer Ehrfurcht gebietenden Hülfe die Anzahl der Jahre,
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welhe die Natur zur Anfammlung diefes großen Vorrathe bes
durfte. Diefer zum Theil aufthauende Schnee, die auf die Berge
miederfchlagenden Dünfte, der häufige Neger, die Woffenbrüce
durchdringen die obere Schaale derfelben und fammeln fih im
Innern der Berge in dem verfchievenen Steinftüften, woferldft
fie zu Seen von verfchiebener Größe anmwachfen.

Das Waffer wird bier in diefem granitartigen Bette gleiche
fam iwie in einer Eifterne aufbewahrt, woraus es nur durch
einzelne Deffnungen nad) und nad abläuft und oft exft in einer
beträchtfichen Entfernung von feinem  erften Urhprungsorte an
das Tageslicht Hervorfommt umd am diefem Orte als der Ir:
fprung eines Fluffes oder als deffen Quelle erfejeint. Sn Big.
298. find im dem Durcjfehnitte eines Gehirges diefe inneren
Klüfte dargeftellt. Aus einer derfelben Fommt entweder unmit-
telbar der Quell A felbft hervor, oder jene ftehen unter fiin
Verbindung, fo daf das Waffer aus einer Höhle A in die an:
dere bringt, bis e3 am’s Licht tritt, wofelbft e8 entweder gleich
beim Urfprung einen Zei) F bildet, aus welchem der Bad
ausfließt, oder in Geftalt eines Niefels feinen Lauf weiter fort:
fest. Zuweilen dringt das Waffer diefer inneren Kluft durch
eine poröfe Seitenwand E, deren Maffe weicher Sandftein ift,
Teft am werfchiedenen Theifen derfelben herab und bildet an de-
ven Fuß einen Teich) oder Dad).

Diefe eben erwähnten. Höhlen und Kfüfte find oft fer be:
mädtlih. Zn den Karpathen, Pyrenäen, Alpen u. f. mw. findet
man deren Yerfchiedene von anfehnlicher Größe. Es giebt auch
in diefen Gebirgen Thäfer von fo weitläufigen Umfange, daß
das in benfelben angefammelte Waffer große Seen bifdet; ber-
gleichen find der Bodenfee, der Genferfee und andere große
Seen der Schweiz und anderer Länder.

Bon den Seen.

$. 232. Die Seen und Teiche des flachen Landes entftehen
auf verfihiebene Weife. Ihre natürliche Entftehung ift durch
Sluß- oder Negenwaffer, und nur dann durch Quellen, io die
daranftoßenden Berge von folder Befchaffenheit find, daß fie
Quellen enthalten Fönnen.

Wenn in der Nähe großer Flüffe Thäler befindlich find,
\


